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Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Hoch- 
leistungsschalter  der  im  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruchs  1  oder  des  unabhängigen  Patentan- 
spruchs  2  angegebenen  Art. 

An  solche  Hochleistungsschalter  werden  beim 
Öffnen  ausserordentliche  Anforderungen  gestellt. 
Der  Öffnungsvorgang  muss  in  wenigen  msek. 
vollständig  abgeschlossen  sein,  da  bei  einer  lang- 
samen  Öffnungsbewegung  die  anliegende  elek- 
trische  Leistung  zu  einem  Zerstören  des  Schalters 
oder  zu  einer  Explosion  führen  könnte.  Ein  weite- 
res,  wichtiges  Kriterium  bei  der  Konzeption  sol- 
cher  Schalter  und  ihrer  hydraulischen  Betäti- 
gungsvorrichtung  ist  die  Forderung,  dass  der 
Schalter  bei  Ausfall  der  hydraulischen  Versor- 
gung  oder  bei  einer  neuerlichen  Inbetriebnahme 
der  hydraulischen  Druckversorgung  nach  einem 
Ausfall  in  der  Stellung  zu  verharren  hat,  in  der  er 
zuvor  war. 

Bei  einem  aus  der  DE-B2-8  31  808  bekannten 
Hochleistungsschalter  sind  im  Sitzventil  an  bei- 
den  Enden  des  Ventilkörpers  die  kolbenartigen 
Ansätze  mit  unterschiedlichen  Durchmessern  und 
verschieden  grossen  Beaufschlagungsflächen 
ausgebildet.  Die  Beaufschlagungsfläche  des  in 
die  eine  Steuerkammer  ragenden  Ansatzes  ist 
kleiner  als  die  Beaufschlagungsfläche  des  ande- 
ren  in  die  andere  Steuerkammer  ragenden  Ansat- 
zes.  Die  letztgenannte  Steuerkammer  ist  über  ein 
druckvorgesteuertes  Hilfsventil  dann  mit  der 
Hochdruckquelle  in  Verbindung,  wenn  der  Ven- 
tilkörper  in  seine  zweite  Sperrstellung  verschoben 
werden  soll.  Damit  zu  einer  Bewegung  des  Ven- 
tilkörpers  in  die  erste  Sperrstellung  der  Druck  am 
ersten  Ansatz  den  Gegendruck  vom  zweiten  An- 
satz  überwinden  kann,  muss  über  das  Hilfsventil 
die  Steuerkammer  mit  dem  Rücklauf  verbunden 
werden,  in  die  der  zweite  Ansatz  ragt.  Für  die  Be- 
wegung  des  Ventilkörpers  reichen  zwar  kleine 
Hydraulikvolumina  aus,  so  dass  verhältnismässig 
kurze  Schaltzeiten  möglich  sind,  jedoch  ist  die 
hydraulische  Steuerung  des  Sitzventiles  baulich 
ausserordentlich  aufwendig,  da  eine  Vielzahl  ver- 
schiedenartiger  Hilfsventile,  die  in  Abhängigkeit 
von  der  Bewegung  des  Differentialkolbenantriebs 
einerseits  bzw.  durch  Schaltmagneten  anderer- 
seits  angesteuert  werden,  erforderlich  ist.  Der 
komplexe  Aufbau  der  Steuervorrichtung  ist  nicht 
nur  teuer,  sondern  birgt  auch  die  Gefahr  in  sich, 
dass  bereits  bei  einem  geringfügigen  Fehler  in- 
folge  der  vielen  beweglichen  Elemente  und 
Dichtstellen  das  ordnungsgemässe  Öffnen  und 
Schliessen  des  Schalters  in  Frage  gestellt  wird. 
Der  Differentialkolbenantrieb  ist  infolge  seiner 
Vorsteueraufgabe  für  das  Sitzventil  aufwendig 
aufgebaut.  Verzögerungen  im  Signalübertra- 
gungsweg  lassen  sich  insbesondere  beim  Öffnen 
des  Schalters  nicht  vermeiden,  so  dass  die  tat- 
sächlich  realisierbare  Öffnungszeit  nicht  ausrei- 
chend  kurz  ist.  Dazu  kommt,  dass  infolge  der  ins- 
gesamt  fünf  verschieden  gross  dimensionierten 
Beaufschlagungsflächen  des  Ventilkörpers  dieser 

wie  auch  die  Gehäusebohrung  des  Sitzventiles 
kompliziert  herstellbar  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Hochleistungsschalter  der  eingangs  genann- 
ten  Art  zu  schaffen,  der  in  seinem  konstruktiven 
Aufbau  möglichst  einfach  ist  und  der  bei  Auftre- 
ten  des  entsprechenden  Signals  praktisch  unver- 
zögert  geöffnet  wird. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss 
entweder  durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des 
Patentanspruchs  1  oder  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  unabhängigen  Patentanspruches 
2  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Bei  der  Lösung  gemäss  Patentanspruch  1  hat 
der  weitere  Dichtungs-  und  Führungsabschnitt 
des  Ventilkörpers  eine  Druckausgleichswirkung 
für  den  Ventilkörper,  so  dass  dieser  in  jeder  Sperr- 
stellung  axial  entlastet  ist.  Die  Stellkräfte  zum  Ver- 
schieben  des  Ventilkörpers  zwischen  den  beiden 
Sperrstellungen  werden  ausschliesslich  durch  die 
Beaufschlagung  der  beiden  Ansätze  erzeugt.  Da 
die  eine  Steuerkammer  in  die  der  Ansatz  mit  der 
kleineren  Beaufschlagungsfläche  ragt,  ständig  an 
die  Hochdruckquelle  angeschlossen  ist,  braucht 
nur  die  andere  Steuerkammer  durch  die  Steuer- 
ventile  überwacht  zu  werden,  wobei  allerdings 
zwei  Hilfssteuerventile  ausreichen,  die  dann 
wechselseitig  betätigt  werden.  Insbesondere 
beim  Öffnen  des  Schalters  entlastet  ein  Hilfssteu- 
erventil  die  Steuerkammer  schlagartig,  so  dass  der 
ständig  am  anderen  Ansatz  wirkende  Druck  der 
Hochdruckquelle  den  Ventilkörper  schlagartig 
verschiebt,  worauf  der  Differentialkolbenantrieb 
mit  einer  schlagartigen  Öffnungsbewegung  re- 
agiert.  Das  Sitzventil  ist  baulich  einfach,  da  es  für 
den  Ventilkörper  nur  eine  mit  gleichem  Durch- 
messer  durchlaufende  Gehäusebohrung  benötigt. 
Auch  der  Ventilkörper  lässt  sich  einfach  herstellen 
und  kann  im  wesentlichen  symmetrisch  aufge- 
baut  sein. 

Auch  die  Lösung  gemäss  Patentanspruch  2  ist 
baulich  sehr  einfach,  weil  die  Verschiebebewe- 
gung  des  Ventilkörpers  wiederum  nur  durch  die 
Beaufschlagung  der  beiden  Ansätze  gesteuert 
wird,  die  gleiche  Durchmesser  aufweisen.  Der 
weitere  Führungs-  und  Dichtabschnitt  des  Ventil- 
körpers  trennt  nicht  nur  den  Arbeitsteil  der  Ge- 
häusebohrung  von  der  für  das  Öffnen  des  Schal- 
ters  verantwortlichen  Steuerkammer,  sondern  bil- 
det  auch  die  Differenzfläche,  die  notwendig  ist, 
um  den  Ventilkörper  wieder  in  die  Stellung  zu- 
rückzuschieben,  in  der  der  Hochleistungsschalter 
geschlossen  wird.  Der  Ventilkörper  lässt  sich  auf 
einfache  Weise  vollständig  symmetrisch  ausbil- 
den  und  auch  die  Gehäusebohrung  hat  eine  pro- 
duktionstechnisch  einfache  Form. 

Herstellungstechnische  Vorteile  ergeben  sich 
bei  einer  Ausführungsform  gemäss  Anspruch  3, 
da  die  Ansätze  in  Form  getrennter  Hilfskolben 
vom  eigentlichen  Ventilkörper  getrennt  herge- 
stellt  und  eingesetzt  werden  können.  Dadurch  er- 
gibt  sich  auch  eine  Vereinfachung  der  Bauform 
des  Ventilkörpers. 

Eine  weitere  zweckmässige  Ausführungsform 
geht  aus  Anspruch  4  hervor.  Lecköl  entweder  aus 



dem  Arbeitsteil  der  Gehäusebohrung  oder  aus 
den  Steuerkammern  wird  sofort  nach  aussen  ab- 
geführt,  so  dass  sich  keine  gegenseitige  Beein- 
flussung  im  Arbeitsbereich  und  im  Steuerbereich 
im  Sitzventil  ergeben.  Durch  diese  Druckentla- 
stung  der  Enden  des  Ventilkörpers  wird  auch  eine 
lokale  Trennung  zwischen  den  Steuerkammern 
und  dem  Arbeitsteil  der  Gehäusebohrung  er- 
reicht,  so  dass  fertigungsbedingte  Undichtig- 
keiten  zu  keinen  Störungen  führen. 

In  der  Praxis  hat  es  sich  gemäss  Anspruch  5 
und  6  als  besonders  zweckmässig  erwiesen,  ein 
Flächenverhältnis  von  etwa  2:1  zu  wählen,  da 
dann  einerseits  ein  korrektes  Bewegen  des  Ventil- 
körpers  sichergestellt  wird,  obwohl  die  zu  bewe- 
genden  Hydraulikvolumina  klein sind. 

Eine  weitere,  wichtige  Ausführungsform  geht 
aus  Anspruch  7  hervor.  Mit  der  positiven  Über- 
deckung  wird  sichergestellt,  dass  beim  Verschie- 
ben  des  Ventilkörpers  zwischen  seinen  beiden 
Sperrstellungen  und  insbesondere  bei  der  Bewe- 
gung  von  der  ersten  Sperrstellung  in  die  zweite 
Sperrstellung  aus  dem  Arbeitsteil  der  Gehäuse- 
bohrung  nur  eine  vertretbar  geringe  Hydraulik- 
menge  als  Verlust  in  den  Rücklauf  abströmt. 

In  der  Praxis  hat  sich  weiterhin  eine  Ausfüh- 
rung  bewährt,  wie  sie  aus  Anspruch  8  hervorgeht. 
Die  zapfenartigen  Fortsätze  tauchen  in  die  Ventil- 
sitze  ein  und  verhindern  einen  übergrossen  Ver- 
lust  hydraulischen  Druckmittels,  da  sie  das 
Druckmittel  erst  dann  ungehindert  durch  den 
Ventilsitz  lassen,  wenn  der  andere  Ventilsitz  be- 
reits  durch  den  anderen  Fortsatz  weitgehend  ver- 
schlossen  ist.  Die  zapfenartigen  Fortsätze  definie- 
ren  genau  bemessene  Spalte,  die  den  Druckmit- 
telstrom  jeweils  in  der  zuvor  erwähnten  Weise 
drosseln. 

Eine  weitere  zweckmässige  Ausführungsform 
gibt  schliesslich  Anspruch  9  an.  Die  mechanische 
Rastvorrichtung  hat  die  Aufgabe  bei  einem 
Druckausfall  eine  selbsttätige  Bewegung  des 
Ventilkörpers  unter  dem  Einfluss  von  Schlägen 
gegen  das  Ventilgehäuse  oder  Vibrationen  zu  ver- 
meiden.  Die  Rastvorrichtung  ist  aber  nur  so  stark 
ausgelegt,  dass  ihre  Kraft  bei  auch  nur  schwacher 
hydraulischer  Beaufschlagung  des  Ventilkörpers 
oder  der  Ansätze  sofort  überwunden  wird. 

Ausführungsformen  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnungen  erläutert. 
Es  zeigt 

Fig.  1  einen  elektrischen  Hochleistungsschalter 
mit  seiner  hydraulischen  Betätigungsvorrichtung, 
und  zwar  mit  einer  ersten  Ausführungsform  eines 
2/3-Wege-Sitzventils,  und 

Fig.  2  eine  hydraulische  Betätigungsvorrich- 
tung  für  den  elektrischen  Hochleistungsschalter 
mit  einer  zweiten  Ausführungsform  eines  2/3-We- 
ge-Sitzventils. 

Aus  Fig.  1  ist  eine  hydraulische  Betätigungs- 
vorrichtung  für  einen  elektrischen  Hochleistungs- 
schalter  2  erkennbar  (strichliniert  angedeutet). 
Der  Hochleistungsschalter  2  wird  durch  einen 
hydraulischen  Differentialkolbenantrieb  3  betä- 
tigt,  der  einen  Zylinderraum  4  mit  grossem  Beauf- 
schlagungsquerschnitt  sowie  einen  Zylinderraum 

5  mit  kleinerem  Beaufschlagungsquerschnitt  be- 
sitzt.  Aus  dem  Zylinderraum  5  führt  eine  Kolben- 
stange  6  zum  Hochleistungsschalter  2. 

Der  Zylinderraum  5  steht  über  eine  Leitung  7a 
mit  einer  hydraulischen  Hauptdruck-Versor- 
gungsleitung  7  in  Verbindung,  die  aus  einer 
Hochdruckpumpe  38  gespeist  wird.  An  die  Hoch- 
druck-Versorgungsleitung  7  ist  ferner  ein  Druck- 
speicher  39  angeschlossen.  Von  der  Hochdruck- 
Versorgungsleitung  7  zweigt  eine  Leitung  7b  zu 
einem  2/3-Wege-Sitzventii  1  a ab,  dessen Gehäuse 
mit  40  bezeichnet  ist  und  drei  Anschlüsse  P,  A,  R 
aufweist.  Die  Leitung  7b  führt  zum  Anschluss  P 
(Druckanschluss).  Von  der  Leitung  7  zweigt  eine 
weitere  Leitung  7c  ab,  in  der  ein  erstes  Hilfssteu- 
erventil  8  und  ein  zweites  Hilfssteuerventil  9  an- 
geordnet  sind.  Die  Leitung  7c  führt  hinter  den 
Hilfssteuerventilen  8,  9  zum  Anschluss  R  (Rück- 
lauf).  Die  Hilfssteuerventile  8  und  9  sind  bei  die- 
sem  Ausführungsbeispiel  magnetisch  betätigte 
Zweistellungs-Ventile,  die  bei  nicht  erregten  Ma- 
gneten  in  ihrer  Sperrstellung  stehen. 

Vom  Zylinderraum  4  führt  eine  Leitung  10  zum 
Anschluss  A,  während  der  Anschluss  R  über  eine 
Leitung  11  an  den  Rücklauf  (Anschluss  R)  ange- 
schlossen  ist. 

Im  Gehäuse  40  des  Sitzventils  ist  eine  längs- 
durchgehende  Gehäusebohrung  41  mit  gleich- 
bleibendem  Durchmesser  D  vorgesehen,  in  der 
ein  Ventilkörper  46  zwischen  zwei  Sperrstellun- 
gen  1 und  II  hin-  und  herbewegbar  ist. 

In  der  Gehäusebohrung  41  sind  zwei  gleich- 
grosse  Ventilsitze  42  und  43  ausgebildet,  denen 
Dichtflächen  44  und  45  am  Ventilkörper  46  ge- 
genüberstehen.  Die  Dichtflächen  44  und  45  sind 
an  Führungs-  und  Dichtabschnitten  47,  48  ange- 
ordnet,  die  den  gleichen  Durchmesser  D  besitzen, 
wie  die  Ventilsitze  42  und  43. 

Die  Gehäusebohrung  41  ist  an  beiden  Enden 
mit  verlängernden  Sackbohrungen  41  a  und  41  b 
versehen,  von  denen  die  Sackbohrung  41  a  einen 
Durchmesser  d2  und  die  Sackbohrung  41  b einen 
Durchmesser  d1  aufweist.  Die  Querschnittsflä- 
chen  der  Ventilsitze  42  und  43  stehen  zu  den 
Querschnittsflächen  der  Sackbohrungen  41  a  und 
41  b  in  etwa  in  einem  Verhältnis  von  1:4:10.  Die 
hinter  den  beiden  Führungs-  und  Dichtabschnit- 
ten  47  und  48  verbleibenden  Teile  der  Gehäuse- 
bohrung  41  sind  durch  Entlastungsleitungen  49 
druckentlastet. 

In  die  Sackbohrung  41  t a u c h t   verschieblich 
ein  Hilfskolben  50  ein,  während  in  die  Sackboh- 
rung  41 b ein  Hilfskolben  51  eintaucht,  so  dass 
Steuerkammern  52,  53  gebildet  werden.  Die 
Steuerkammer  53  ist  ständig  an  die  Leitung  7  an- 
geschlossen.  Die  Steuerkammer  52  steht  über 
eine  Leitung  55  mit  dem  Leitungsabschnitt  zwi- 
schen  den  Hilfssteuerventilen  8  und  9  in  Verbin- 
dung  und  wird  gleichzeitig  über  die  Leitung  29 
und  die  Drossel  30  mit  dem  Druck  beaufschlagt, 
der  in  der  Gehäusebohrung  41  jeweils  herrscht. 

In  der  dargestellten  Lage  ist  der  Hochleistungs- 
schalter  2  geschlossen.  Beide  Zylinderräume  4,  5 
stehen  unter  dem  von  der  Hochdruckquelle  38, 
39  bereitgestellten  Druck.  Der  Zylinderraum  5 



wird  unmittelbar  aus  der  Leitung  7  beaufschlagt, 
während  der  Zylinderraum  4  über  die  Leitung  7b, 
den  Anschluss  P  (Druckanschluss),  den  freien 
Durchgang  durch  den  Ventilsitz  43,  den  An- 
schluss  A  und  die  Leitung  10  mit  dem  gleichen 
Druck  versorgt  wird. 

Dieser  Druck  herrscht  auch  in  den  Steuerkam- 
mern  52,  53.  Der  Hilfskolben  50  hält  den  Ventil- 
körper  46  in  dieser  Stellung.  Da  der  Ventilsitz  42 
gleich  gross  ist  wie  der  Führungs-  und  Dichtab- 
schnitt  48  ist  der  Ventilkörper  46  an  sich  axial 
druckausgeglichen.  Die  Dichtfläche  41  liegt  am 
Ventilsitz  42  an  und  trennt  die  Anschlüsse  A,  P 
vom  Rücklaufanschluss  (Anschluss  R).  Der 
Druck  wird  gehalten.  Der  Ventilkörper  46  steht  in 
der Sperrstellung  I. 

Wenn  der  Hochleistungsschalter  2  geöffnet 
werden  soll,  wird  das  Hilfssteuerventil  9  betätigt, 
so  dass  die  Steuerkammer  52  schlagartig  über  die 
Leitung  55  in  den  Rücklauf  R'  entlastet  wird.  Das 
dabei  zu  verdrängende  Hydraulikvolumen  ist  ver- 
hältnismässig  klein.  Darauffolgend  überwiegt  die 
Kraft  des  Hilfskolbens  51  und  schiebt  den  Ventil- 
körper  46  nach  links  in  seine  zweite  Sperrstellung 
11,  Die  Dichtfläche  45  kommt  zur  Anlage  am  Ven- 
tilsitz  43  und  trennt  den  Anschluss  A  vom  An- 
schluss  P  ab.  Gleichzeitig  wird  die  Dichtfläche  44 
vom  Ventilsitz  42  abgehoben  und  der  Anschluss 
A  mit  dem  Anschluss  R  verbunden.  Die  Zylinder- 
kammer  4  wird  über  die  Leitung  10  schlagartig 
entlastet,  so  dass  der  Druck  in  der  Zylinderkam- 
mer  5  den  Kolben  3  nach  links  verschiebt  und  den 
Hochleistungsschalter  2  öffnet. 

Zum  Zurückbewegen  des  Ventilkörpers  46  in 
die  erste  Sperrstellung  I  (Schliessen  des  Hochlei- 
stungsschalters  2)  wird  die  Steuerkammer  52 
über  die  Leitung  55  mit  dem  Druck  aus  der 
Druckquelle  38,  39  beaufschlagt,  so  dass  der  im 
Querschnitt  grössere  Hilfskolben  50  die  ständig 
am  kleineren  Hilfskolben  51  wirkende  Kraft  über- 
windet  und  den  Ventilkörper  46  in  die  in  Fig.  1 
gezeigte  Stellung  bringt.  Nach  einem  Druckabfall 
und  erneutem  Aufbau  des  hydraulischen  Druckes 
bleibt  der  Ventilkörper  46  in  der  Stellung,  in  der  er 
zuvor  gewesen  ist.  In  der  Sperrstellung  I  wird  er 
durch  die  grössere  Kraft  des  Hilfskolbens  50  ge- 
halten,  während  er  in  der  Sperrstellung  11  allein 
durch  die  Kraft  des  kleineren  Hilfskolbens  51  ge- 
halten  wird. 

Fig.  2  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  einer 
hydraulischen  Betätigungsvorrichtung  für  einen 
nicht  dargestellten  Schalter,  bei  dem  das  2/3-We- 
ge-Sitzventil  1b  mit  seinem  Gehäuse  60  beson- 
ders  einfach  hergestellt  und  montiert  werden 
kann.  Im  Gehäuse  60  ist  eine  Gehäusebohrung  61 
vorgesehen,  die  sich  aus  einem  mittleren  Ab- 
schnitt  61 b  mit  dem  Durchmesser  D1  und  zwei 
Endabschnitten  61  a  mit  dem  jeweiligen  Durch- 
messer  D2  zusammensetzt.  Der  Durchmesser  des 
linken  Endabschnittes  61a  ist  ohne  Einfluss  auf 
die  Funktion  des  Ventils  und  könnte  auch  anders 
gewählt  werden.  Ein  Ventilkörper  62  besitzt  zwei 
in  einem  axialen  Abstand  voneinander  liegende 
Führungs-  und  Dichtabschnitte  63  und  64,  die 
Dichtflächen  67  und  68  tragen,  die  mit  Ventilsit- 

zen  66  und  65  zusammenarbeiten.  An  jeder 
Dichtfläche  67  und  68  ist  ein  zapfenartiger  Fort- 
satz  69  angeordnet,  dessen  Aussendurchmesser 
in  etwa  dem  Durchmesser  D1  der  Ventilsitze  65, 
66  entspricht  und  dessen  axiale  Länge  annähernd 
der  Hälfte  des  möglichen  Arbeitshubes  des  Ven- 
tilkörpers  entspricht. 

Die  Gehäusebohrung  61  verlängernde  Sack- 
bohrungen  61  c  mit  jeweils  dem  gleichen  Durch- 
messer  d  erstrecken  sich  im  Gehäuse  60  und  bil- 
den  dort  Steuerkammern  71  und  72,  in  welchen 
Hilfskolben  70  mit  gleichen  Durchmessern  d  ab- 
gedichtet  verschieblich  geführt  sind.  Die  Steuer- 
kammer  72  ist  über  die  Leitung  54  wiederum  un- 
mittelbar  mit  der  Druckquelle  verbunden,  so  dass 
sie  ständig  unter  Druck  steht. 

An  einem  der  Führungs-  und  Dichtabschnitte 
63  oder  64  greift  in  Rastvertiefungen  74  ein  Rast- 
glied  73  an,  das  unter  der  Kraft  einer  Feder  75 
steht.  Das  Rastglied  verriegelt  den  Ventilkörper 
62  in  seinen  beiden  Sperrstellungen  I  und  II,  so- 
fern  keine  hydraulische  Druckbeaufschlagung  er- 
folgt.  Diese  Rastvorrichtung  soll  vor  allem  mecha- 
nisch  auf  das  2/3-Wege-Sitzventil  1 b einwirkende 
Kräfte  daran  hindern,  den  Ventilkörper  62  unge- 
wollt zu  verschieben. 

Der  Ventilkörper  62  arbeitet  hier  mit  den  Ventil- 
sitzen  65, 66  mit  einer  positiven  Überdeckung  zu- 
sammen,  d.h.  die  Fortsätze  69  tragen  jeweils  dafür 
Sorge,  dass  der Anschluss  P  mit  dem  Anschluss A 
erst  verbunden  wird,  wenn  der  Anschluss  R  mit 
dem  Anschluss  A  durch  das  Eintauchen  des  Fort- 
satzes  69  weitgehend  getrennt  wird.  Diese  Mass- 
nahme  verhindert,  dass  beim  Umschalten  eine  zu 
grosse  Hydraulikmenge  in  den  Rücklauf  gelangen 
kann. 

Wenn  in  der  in  Fig.  2  dargestellten  Lage  das 
Hilfssteuerventil  9  in  seine  Durchgangsstellung 
geschaltet  wird,  wird  die  Steuerkammer  71  entla- 
stet,  so  dass  die  Haltekraft  des  Hilfskolbens  70 
wegfällt  und  der  zweite  Hilfskolben  70  in  der 
Druckkammer  72  mit  seiner  Kraft  den  Ventilkörper 
62  nach  links  verschiebt,  bis  die  Dichtfläche  68 
am  Ventilsitz  65  anliegt.  Dazu  ist  es  allerdings  er- 
forderlich,  dass  der  Querschnitt  des  Hilfskolbens 
70  grösser  ist,  als  die  Differenzfläche  zwischen 
den  Durchmessern  D1  und  D2,  auf  der  der  Druck 
im  Anschluss  P  lastet.  Damit  der  Ventilkörper 
dann  wieder  in  seine  Sperrstellung  I  zurückge- 
schoben  werden  kann,  muss  die  Steuerkammer 
71  wieder  mit  Druck  beaufschlagt  werden,  so 
dass  sich  die  Kräfte  der  beiden  Hilfskolben  70 
aufheben.  Dann  wirkt  der  Druck  im  Anschluss  P 
auf  die  Differenzfläche  zwischen  dem  Ventilsitz 
65  und  dem  Führungs-  und  Dichtabschnitt  64 
(D2-D1)  und  drückt  den  Ventilkörper  62  wieder 
nach  rechts  bis  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  Stellung. 
Der  sich  allmählich  öffnende  Spalt  zwischen  der 
Dichtfläche  und  dem  Ventilsitz  65,  unterstützt 
durch  die  Wirkung  des  Fortsatzes  69,  führt  zu  ei- 
nem  Drosseleffekt,  durch  welchen  zwischen  dem 
Anschluss  P  und  dem  Anschluss  A  stets  ein 
Druckgefälle  vorliegt,  welches  dafür  sorgt,  dass 
der  Ventilkörper  62  soweit  nach  rechts  gescho- 
ben  wird,  bis  seine  Dichtfläche  67  am  Ventilsitz 



66  anliegt.  Dann  herrschen  wieder  eindeutige 
Kraftverhältnisse,  da  der  volle  Druck  auf  der  Diffe- 
renzfläche  D2-D1  lastet. 

Bei  beiden  Ausführungsformen  könnten  an  die 
eine  Steuerkammer  mehrere  Hilfssteuerventile 
parallel  angeschlossen  werden,  damit  der  Hoch- 
leistungsschalter  bei  Ausfall  eines  Hilfssteuerven- 
tiles  mit  einem  anderen  geöffnet werden  kann. 

1.  Hochleistungsschalter  (2)  mit  einem  hydrau- 
lischen  Differentialkolbenantrieb  (3),  der  in  Öff- 
nungsrichtung  des  Schalters  aus  einer  Hoch- 
druckquelle  (38,  39)  ständig  und  in  Schliessrich- 
tung  über  ein  2/3-Wege-Sitzventil  (1 a)  wahl- 
weise  beaufschlagbar  ist,  mit  einem  in  einer  Ge- 
häusebohrung  des  Sitzventils  zwischen  einer  er- 
sten  Sperrstellung  (I),  in  der  der  Differentialkol- 
benantrieb  (3)  in  Schliessrichtung  beaufschlagt 
wird,  und  einer  zweiten  Sperrstellung  (II),  in  der 
der  Differentialkolbenantrieb  (3)  in  Öffnungs- 
richtung  beaufschlagt  wird,  hin-  und  herbeweg- 
baren  Ventilkörper  (46),  der  mit  zwei  beabstande- 
ten  Dichtflächen  (44, 45)  wechselseitig  an  einen 
von  zwei  Ventilsitzen  (42,  43)  mit  gleichem 
Durchmesser  anlegbar  ist,  die  zwischen  einem 
Anschluss  (A)  zum  Differentialkolbenantrieb  (3), 
einem  Rücklaufanschluss  (R)  und  einem  Druck- 
anschluss  (P)  angeordnet  sind,  mit  an  beiden  En- 
den  des  Ventilkörpers  (46)  angeordneten  ersten 
und  zweiten  kolbenartigen  Ansätzen  (50,51),  die 
in  jeweils  eine  Steuerkammer  (52,  53)  ragen,  mit 
zwei  wechselseitig  betätigbaren  Hilfssteuerventi- 
len  (8, 9)  zum  Verschieben  des  Ventilkörpers  (46) 
zwischen  den  beiden  Sperrstellungen  (I,  11),  und 
mit  wenigstens  einem  Führungs-  und  Dichtab- 
schnitt  (47)  am  Ventilkörper  (46),  der  sich  zwi- 
schen  der  mit  dem  zwischen  dem  Rücklaufan- 
schluss  (R)  und  dem  Anschluss  (A)  liegenden 
Ventilsitz  (42)  zusammenarbeitenden  Dichtfläche 
(44)  und  dem  ersten  Ansatz  (50)  erstreckt  und  in 
der  Gehäusebohrung  abgedichtet  geführt  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  den  zweiten 
Ansatz  (51)  aufnehmende  Steuerkammer  (53) 
ständig  und  direkt  mit  der  Hochdruckquelle  (38, 
39)  verbunden  ist,  dass  beide  Hilfssteuerventile 
(8,  9)  der  anderen  Steuerkammer  (52)  zugeord- 
net  sind,  dass  der  Ventilkörper  (46)  an  seinem 
dem  Druckanschluss  (P)  zugeordneten  Ende  ei- 
nen  weiteren  Führungs-  und  Dichtabschnitt  (48) 
besitzt,  dessen  Durchmesser  (D)  dem  Durchmes- 
ser  (D)  der  Ventilsitze  (42, 43)  gleich  ist,  dass die 
Beaufschlagungsfläche  des  zweiten  Ansatzes 
(51)  kleiner  als  die  Beaufschlagungsfläche  des 
ersten  Ansatzes  (50)  ist. 

2.  Hochleistungsschalter  (2)  mit  einem  hydrau- 
lischen  Differentialkolbenantrieb  (3),  der  in  Öff- 
nungsrichtung  des  Schalters  aus  einer  Hoch- 
druckquelle  (38,  39)  ständig  und  in  Schliessrich- 
tung  über  ein  2/3-Wege-Sitzventil  (1b)  wahl- 
weise  beaufschlagbar  ist,  mit  einem  in  einer  Ge- 
häusebohrung  des  Sitzventils  zwischen  einer  er- 
sten  Sperrstellung  (I),  in  der  der  Differentialkol- 
benantrieb  (3)  in  Schliessrichtung  beaufschlagt 
wird,  und  einer  zweiten  Sperrstellung  (11),  in  der 

der  Differentialkolbenantrieb  (3)  in  Öffnungs- 
richtung  beaufschlagt  wird,  hin-  und  herbeweg- 
baren  Ventilkörper  (62),  der  mit  zwei  beabstande- 
ten  Dichtflächen  (67,  68)  wechselseitig  an  einen 
von  zwei  Ventilsitzen  (66,  65)  mit  gleichem 
Durchmesser  anlegbar  ist,  die  zwischen  einem 
Anschluss  (A)  zum  Differentialkolbenantrieb  (3), 
einem  Rücklaufanschluss  (R)  und  einem  Druck- 
anschluss  (P)  angeordnet  sind,  mit  an  beiden  En- 
den  des  Ventilkörpers  (62)  angeordneten  ersten 
und  zweiten  kolbenartigen  Ansätzen  (70),  die  in 
jeweils  eine  Steuerkammer  (71,  72)  ragen,  mit 
zwei  wechselseitig  betätigbaren  Hilfssteuerventi- 
len  (8, 9)  zum  Verschieben  des  Ventilkörpers  (62) 
zwischen  den  beiden  Sperrstellungen  (I,  II),  und 
mit  wenigstens  einem  Führungs-  und  Dicht- 
abschnitt  (63)  am  Ventilkörper  (62),  der  sich  zwi- 
schen  der  mit  dem  zwischen  dem  Rücklaufan- 
schluss  (R)  und  dem  Anschluss  (A)  liegenden 
Ventilsitz  (66)  zusammenarbeitenden  Dichtfläche 
(67)  und  dem  ersten  Ansatz  (70)  erstreckt  und  in 
der  Gehäusebohrung  abgedichtet  geführt  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  den  zweiten 
Ansatz  (70)  aufnehmende  Steuerkammer  (72) 
ständig  und  direkt  mit  der  Hochdruckquelle  (38, 
39)  verbunden  ist,  dass  beide  Hilfssteuerventile 
(8,  9)  der  anderen  Steuerkammer  (71)  zugeord- 
net  sind,  dass  der  Ventilkörper  (62)  an  seinem 
dem  Druckanschluss  (P)  zugeordneten  Ende  ei- 
nen  weiteren  Führungs-  und  Dichtabschnitt  (64) 
aufweist,  dessen  Durchmesser  (D2)  grösser  als 
der  Durchmesser  (D1)  der Ventilsitze  (65, 66)  ist, 
und  dass  die  Beaufschlagungsflächen  der  beiden 
Ansätze  (70)  gleich  gross,  jedoch  für  sich  allein 
jeweils  grösser  als  die  Differenz  der  durch  die 
Durchmesser  (D1,  D2)  der  Ventilsitze  (66,  65) 
und  des  weiteren  Führungs-  und  Dichtabschnit- 
tes  (64)  bestimmten  Beaufschlagungsfläche  sind. 

3.  Hochleistungsschalter  nach  den  Ansprüchen 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  An- 
sätze  50,  51;  70)  als  vom  Ventilkörper  (46;  62) 
getrennte  Hilfskolben  ausgebildet  sind,  die  an  die 
Endendes  Ventilkörpers  (46;  62)  anlegbar sind. 

4.  Hochleistungsschalter  nach  den  Ansprüchen 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  den 
Dichtflächen  (67,  68;  44,  45)  abgewandten  En- 
den  der  Führung-  und  Dichtabschnitte  (63,  64; 
47,48)  hydraulisch  druckentlastet  sind. 

5.  Hochleistungsschalter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Verhältnis  zwi- 
schen  den  Beaufschlagungsflächen  der  Ansätze 
(50, 51 )  in  etwa  2:1  ist. 

6.  Hochleistungsschalter  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Verhältnis  zwi- 
schen  den  jeweiligen  Beaufschlagungsflächen  je- 
des  Ansatzes  (70)  und  der  Differenzfläche  zwi- 
schen  den  Führungs-  und  Dichtabschnitten  (63, 
64)  und  den  Ventilsitzen  (64,  66)  etwa  2:1 
beträgt. 

7.  Hochleistungsschalter  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Ventilkörper 
(62) mit  den  Ventilsitzen  (65, 66)  bei  seiner  Hub- 
bewegung  zwischen  den  beiden  Sperrstellungen 
(1,  II)  mit  einer  positiven  Überdeckung  zusam- 
menarbeitet. 



8.  Hochleistungsschalter  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  vor  die  Dichtflächen 
(67,  68)  des  Ventilkörpers  (62)  zapfenartige 
Fortsätze  (69)  vortreten,  deren  Querschnitt  höch- 
stens  dem  Querschnitt  der  Ventilsitze  (66,  65) 
entspricht. 

9.  Hochleistungsschalter  nach  Anspruch  2,  ge- 
kennzeichnet  durch  eine  mechanische  Rastvor- 
richtung  (73,  74,  75)  für  den  Ventilkörper  (62), 
mit  der  dieser  in  beiden  Sperrstellungen  (I,  II) 
festlegbar  ist. 

1.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  (2), 
doté  d'un  entraînement  hydraulique  par  piston 
différentiel  (3)  sollicité  en  permanence,  dans  le 
sens  d'ouverture  du  disjoncteur,  par  une  source 
haute  pression  (38,  39),  et  alternativement  dans 
le  sens  de  fermeture  par  une  soupape  à  siège  2/3 
voies  (1a),  d'un  corps  de  soupape  (46)  animé 
d'un  mouvement  de  va-et-vient  dans  un  alésage 
de  la  cage  de  soupape,  entre  une  première  posi- 
tion  d'arrêt  (I),  pour  laquelle  l'entraînement  par 
piston  différentiel  (3)  est  sollicité  dans  le  sens  de 
fermeture,  et  une  seconde  position  d'arrêt  (II), 
pour  laquelle  l'entraînement  précité  (3)  est  solli- 
cité  dans  le  sens  d'ouverture,  le  corps  (46)  pré- 
sentant  deux  faces  de  joint  (44,  45)  distantes 
l'une  de  l'autre  et  s'appliquant  alternativement  sur 
l'un  des  deux  sièges  de  soupape  (42,  43)  de 
même  diamètre,  prévus  entre  un  raccordement 
(A)  relié  à  l'antraînement  par  piston  différentiel 
(3),  un  retour  (R)  et  un  raccordement  de  pression 
(P),  d'un  premier  et  d'un  second  prolongements 
en  forme  de  piston  (50,  51),  disposés  aux  deux 
extrémités  du  corps  de  soupape  (46)  et  pénétrant 
respectivement  dans  deux  compartiments  pilotes 
(52,  53),  de  deux  vannes-pilotes  auxiliaires  (8, 
9),  actionnées  alternativement  et  assurant  le  dé- 
placement  du  corps  de  soupape  (46)  entre  ses 
deux  positions  d'arrêt  (I,  Il),  ainsi  que  d'une  sec- 
tion  de  giudage  et  d'étanchéité  au  moins  (47) 
prévue  sur  le  corps  de  soupape  (46),  la  section 
précitée  s'étendant  entre  la  face  de  joint  (44) 
d'une  part,  combinée  au  siège  de  soupape  (42) 
compris  entre  le  retour  (R)  et  le  raccordement 
(A),  et  le  premier  prolongement  (50)  d'autre  part, 
la  section  (47)  présentant  par  ailleurs  un  guidage 
étanche  dans  l'alésage  de  la  cage,  caractérisé  en 
ce  que  le  compartiment  pilote  (53),  qui  reçoit  le 
second  prolongement  (51),  est  raccordé  directe- 
ment  et  en  permanence  à  la  source  haute  pression 
(38, 39),  en  ce  que  les  deux  vannes-pilotes  auxi- 
liaires  (8, 9)  sont  affectées  à  l'autre  compartiment 
(52),  en  ce  que  le  corps  de  soupape  (46)  pré- 
sente,  sur  son  extrémité  correspondant  au  raccor- 
dement  de  pression  (P),  une  autre  section  de  gui- 
dage  et  d'étanchéité  (48),  dont  le  diamètre  (D) 
est  égal  à  celui  des  sièges  de  soupape  (42, 43),  et 
en  ce  que  la  surface  de  sollicitation  du  deuxième 
prolongement  (51)  est  inférieure  à  celle  du  pre- 
mier  (50). 

2.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  (2), 
doté  d'un  entraînement  hydraulique  par  piston 
différentiel  (3)  sollicité  en  permanence,  dans  le 

sens  d'ouverture  du  disjoncteur,  par  une  source 
haute  pression  (38,  39),  et  alternativement  dans 
le  sens  de  fermeture  par  une  soupape  à  siège  2/3 
voies  (1 b),  d'un  corps  de  soupape  (62)  animé 
d'un  mouvement  de  va-et-vient  dans  un  alésage 
de  la  cage  de  soupape,  entre  une  premiène  posi- 
tion  d'arrêt  (I),  pour  laquelle  l'entraînement  par 
piston  différentiel  (3)  est  sollicité  dans  le  sens  de 
fermeture,  et  une  seconde  position  d'arrêt  (11), 
pour  laquelle  l'entraînement  précité  (3)  est  solli- 
cité  dans  le  sens  d'ouverture,  le  corps  (62)  pré- 
sentant  deux  faces  de  joint  (67,  68)  distantes 
l'une  de  l'autre  et  s'appliquant  alternativement  sur 
l'un  des  deux  sièges  de  soupape  (66,  65)  de 
même  diamètre,  prévus  entre  un  raccordement 
(A)  relié  à  l'entraînement  par  piston  différentiel 
(3),  un  retour  (R)  et  un  raccordement  de  pression 
(P),  d'un  premier  et  d'un  second  prolongements 
en  forme  de  piston  (70),  disposés  aux  deux  extré- 
mités  du  corps  de  soupape  (62)  et  pénétrant  re- 
spectivement  dans  deux  compartiments  pilotes 
(71,  72),  de  deux  vannes-pilotes  auxiliaires  (8, 
9),  actionnées  alternativement  et  assurant  le  dé- 
placement  du  corps  de  soupape  (62)  entre  ses 
deux  positions  d'arrêt  (I,  II),  ainsi  que  d'une  sec- 
tion  de  guidage  et  d'étanchéité  au  moins  (63) 
prévue  sur  le  corps  de  soupape  (62),  la  section 
précitée  s'étendant  entre  la  face  de  joint  (67) 
d'une  part,  combinée  au  siège  de  soupape  (66) 
compris  entre  le  retour  (R)  et  le  raccordement 
(A),  et  le  premier  prolongement  (70)  d'autre  part, 
la  section  (63)  présentant  par  ailleurs  un  guidage 
étanche  dans  l'alésage  de  la  cage,  caractérisé  en 
ce  que  le  compartiment  pilote  (72),  qui  reçoit  le 
second  prolongement  (70),  est  raccordé  directe- 
ment  et  en  permanence  à  la  source  haute  pression 
(38,  39),  en  ce  que  les  deux  vannes-pilotes  auxi- 
liaires  (8, 9)  sont  affectées  à  l'autre  compartiment 
(71),  en  ce  que  le  corps  de  soupape  (62)  pré- 
sente,  sur  son  extrémité  correspondant  au  raccor- 
dement  de  pression  (P),  une  autre  section  de  gui- 
dage  et  d'étanchéité  (64),  dont  le  diamètre  (D2) 
est  supérieur  au  diamètre  (D1 )  des  sièges  de  sou- 
pape  (65, 66),  et  en  ce  que  les  surfaces  de  sollici- 
tation  des  deux  prolongements  (70)  sont  de  di- 
mension  égale,  mais  sont  respectivement  supé- 
rieures  à  la  différence  de  surface  définie  par  les 
diamètres  (D1,  D2)  des  sièges  de  soupape  (66, 
65)  et  de  l'autre  section  de  guidage  et  d'étan- 
chéité  (64). 

3.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
une  des  revendications  1  et  2,  caractérisé  en  ce 
que  les  prolongements  (50,  51;  70)  sont  consti- 
tués  par  des  pistons  auxiliaires  séparés  du  corps 
de  soupape  (46;  62),  aux  extrémités  duquel  ils 
peuvent  être  appliqués. 

4.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
une  des  revendications  1  et  2,  caractérisé  en  ce 
que  les  extrémités  des  sections  de  guidage  et  d'é- 
tanchéite  (63, 64;  47,  48),  opposées  aux  faces  de 
joint  (67,  68;  44,  45),  sont  soumises  à  une  dé- 
charge  de  pression  hydraulique. 

5.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
la  revendication  1,  caractérisé  en  ce  que  le  rapport 



entre  les  surfaces  de  sollicitation  des  prolonge- 
ments  (50,51 )  est  de  2:1  environ. 

6.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
la  revendication  2,  caractérisé  en  ce  que  le  rapport 
des  surfaces  de  sollicitation  respectives  des  pro- 
longements  (70)  sur  la  surface  différentielle, 
comprise  entre  les  sections  de  guidage  et  d'étan- 
chéité  (63, 64)  et  les  sièges  de  soupape  (64,  66), 
est  de  2:1  environ. 

7.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
la  revendication  2,  caractérisé  en  ce  que  le  corps 
de  soupape  (62)  fonctionne  par  chevauchement 
positif  avec  ses  sièges  (65,  66)  lors  de  sa  course 
entre  les  deux  positions  d'arrêt  (I, II). 

8.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
la  revendication  2,  caractérisé  en  ce  que  la  partie 
antérieure  des  faces  de  joints  (67,  68)  du  corps  de 
soupape  (62)  est  munie  de  prolongements  en 
forme  de  tampon  (69),  dont  la  section  est  au  ma- 
ximum  égale  à  celle  des  sièges  (66, 65). 

9.  Disjoncteur  à  haut  pouvoir  de  coupure  selon 
la  revendication  2,  caractérisé  par  un  dispositif 
d'encliquetage  mécanique  (73,  74,  75),  prévu 
pour  le  maintien  du  corps  de  soupape  (62)  dans 
ses deux  positions d'arrêt  (1,  11). 

1.  A  high  power  switch  (2)  including  a  hydrau- 
lic  differential  piston  actuator  (3)  adapted  to  be 
continually  biased  in  the  opening  direction  of  the 
switch  by  a  high  pressure  source  (38,  39)  and  to 
be  selectively  biased  in  the  closing  direction 
through  a  2/3  way  poppet  valve  (1 a)  comprising  a 
valve  body  (46)  disposed  in  a  housing  bore  of 
said  poppet  valve  for  reciprocating  movement 
between  a  first  closure  position  (I)  in  which  said 
differential  piston  actuator  (3)  is  biased  in  the 
closing  direction,  and  a  second  closure  position 
(II)  in  which  said  differential  piston  actuator  (3) 
is  biased  in  the  opening  direction,  and  having  two 
spaced  sealing  surfaces  (44,  45)  alternately  en- 
gageable  with  one  of  two  valve  seats  (42, 43)  of 
equal  diameter  disposed  between  a  passage  (A) 
connected  to  the  differential  piston  actuator  (3),  a 
return  passage  (R),  and  a  pressure  inlet  (P),  the 
two  ends  of  said  valve  body  (46)  being  provided 
with  first  and  second  piston-shaped  extensions 
(50,  51)  projecting  into  respective  control  cham- 
bers  (52,  53),  further  including  two  alternately 
operable  auxiliary  control  valves  (8,  9)  for  dis- 
placing  said  valve  body  (46)  between  the  two 
closure  positions  (I  +  II),  and  at  least  one  guid- 
ing  and  sealing  section  (47)  formed  on  said  valve 
body  (46)  and  extending  between  said  first  ex- 
tension  (50)  and  the  sealing  surface  (44)  cooper- 
ating  with  said  valve  seat  (42)  located  between 
said  return  passage  (R)  and  said  passage  (A) 
whilst  being  sealingly  guided  in  said  housing 
bore,  characterized  in  that  the  control  chamber 
(53)  receiving  said  second  extension  (51 )  is  in 
continual  and  direct  communication  with  said 
high  pressure  source  (38, 39),  in  that  both  auxili- 
ary  control  valves  (8,  9)  are  associated  with  the 
other  control  chamber  (52),  in  that  said  valve 
body  (46)  has  a  further  guiding  and  sealing  sec- 

tion  (48)  adjacent  its  end  associates  with  said 
pressure  inlet  (P),  the  diameter  (D)  of  said  sec- 
tion  being  equal  to  the  diameter  (D)  of  said  valve 
seats  (42, 43),  and  in  that  the  pressure-receiving 
surface  area  of  said  second  extension  (51)  is 
smaller  that  the  pressure-receiving  surface  area  of 
said  first  extension  (50). 

2.  A  high  power  switch  (2)  including  a  hydrau- 
lic  differential  piston  actuator  (3)  adapted  to  be 
continually  biased  in  the  opening  direction  of  the 
switch  from  a  high  pressure  source  (38,  39),  and 
to  be  selectively  biased  in  the  closing  direction 
through  a  2/3  way  poppet  valve  (1  b)  comprising  a 
valve  body  (62)  disposed  in  a  housing  bore  of 
said  poppet  valve  for  reciprocating  movement 
between  a  first  closure  position  (I)  in  which  said 
differential  piston  actuator  (3)  is  biased  in  the 
closing  direction,  and  a  second  closure  position 
(II)  in  which  said  differential  piston  actuator  (3) 
is  biased  in  the  opening  direction,  and  having  two 
spaced  sealing  surfaces  (67,  68)  alternately  en- 
gageable  with  one  of  two  valve  seats  (66,  65) 
having  equal  diameter  and  disposed  between  a 
passage  (A)  connected  to  the  differential  piston 
actuator  (3),  a  return  passage  (R),  and  a  pressure 
inlet  (P),  the  two  ends  of  said  valve  body  (62) 
being  provided  with  first  and  second  piston-type 
extensions  (70)  projecting  into  respective  control 
chambers  (71,  72),  further  including  two  alter- 
nately  operable  auxiliary  control  valves  (8,  9)  for 
displacing  said  valve  body  (62)  between  the  two 
closure  positions  (I,  II)  and  at  least  one  guiding 
and  sealing  section  (63)  formed  on  said  valve 
body  (62)  extending  between  said  first  extension 
(70)  and  the  sealing  surface  (67)  cooperating 
with  the  valve  seat  (66)  locates  between  said  re- 
turn  passage  (R)  and  said  passage  (A),  and  seal- 
ingly  guided  in  said  housing  bore,  characterized 
in  that  the  control  chamber  (72)  receiving  said 
second  extension  (70)  is  in  continual  and  direct 
communication  with  said  high  pressure  source,  in 
that  both  said  auxiliary  control  valves  (8,  9)  are 
associated  with  the  other  control  chamber  (71), 
in  that  said  valve  body  (62)  has  a  further  guiding 
and  sealing  section  (64)  adjacent  its  end  asso- 
ciated  with  said  pressure  inlet  (P),  the  diameter 
(D2)  of  said  section  being  greater  than  the  dia- 
meter  (D1)  if  said  valve  seats  (65, 66),  and  in  that 
the  pressure-receiving  surface  areas  of  the  two 
extensions  (70)  are  of  equal  size,  the  pressure-re- 
ceiving  surface  area  of  each  extension  (70)  by  it- 
self  being  greater  than  the  difference  of  the  pres- 
sure-receiving  surface  area  determined  by  the  dia- 
meters  (D1, D2)  of  the  valve  seats  (66, 65)  and  of 
said  further  guiding  and  sealing  section  (64). 

3.  A  high  power  switch  according  to  claims  1  or 
2,  characterized  in  that  said  extensions  (50,  51; 
70)  are  formed  separate  from  said  valve  body  (46, 
62)  as  auxiliary  pistons  adapted  to  be  abuttingly 
engaged  with  the  ends  of  said  valve  body  (46; 
62). 

4.  A  high  power  switch  according  to  claims  1  or 
2,  characterized  in  that  the  ends  of  said  guiding 
and  sealing  sections  (63, 64;  47, 48)  facing  away 



from  said  sealing  surfaces  (67,  68;  44,  45)  are 
hydraulically  pressure-relieved. 

5.  A  high  power  switch  according  to  claim  1, 
characterized  in  that  the  ratio  between  the  pres- 
sure-receiving  surface  areas  of  said  extensions 
(50, 51)  is  about  2:1. 

6.  A  high  power  switch  according  to  claim  2, 
characterized  in  that  the  ratio  between  the  respec- 
tive  pressure-receiving  surface  areas  of  each  ex- 
tension  (70)  and  the  differential  surface  area  be- 
tween  the  guiding  and  sealing  sections  (63,  64) 
and  the  valve  seats  (64, 66)  is  about  2:1. 

7.  A  high  power  switch  according  to  claim  2, 
characterized  in  that  said  valve  body  (62)  co- 
operates  with  said  valve  seats  (65,  66)  in  a  posi- 

tive  covering  relationship  on  being  displaced  be- 
tween  its  two  closure  positions  (I,  II). 

8.  A  high  power  switch  according  to  claim  2, 
characterized  in  that  said  valve  body  (62)  is  form- 
ed  with  pinion-shaped  projections  (69)  exten- 
ding  forwards  of the  sealing  surfaces  (67, 68),  the 
cross-sectional  area  of  said  projections  being  not 
greater  than  the  cross-sectional  area  of  said  valve 
seats  (66, 65). 

9.  A  high  power  switch  according  to  claim  2, 
characterized  by  mechanical  snap  engagement 
means  (73,  74,  75)  for  said  valve  body  (62)  by 
means  of  which  it  is  selectively  retained  in  its  two 
closure  positions  (I,  II). 
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